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ont mis dans l’obligation de demander & l'auteur de réduire considé- -
rablement son texte et de remanier en quelque sorte tout son manuscrit.
Entre temps deux autres travaux recommandés par des membres de la
commission nous ont été proposés, 1'un sur les Péronosporacées, ’autre
sur une Algue en culture pure. La commission ayant été d’avis qu’il
y aurait lieu d’entreprendre la publication de ces travaux et les res-
sources mises & notre disposition étant insuffisantes, il a été décidé de
demander, par l’entremise du C. C. et du Sénat, un crédit extraordi-

naire de fr. 2000 pour 1920. Au mom dé la Commission :

Le président, R. Chodat.

11. Bericht der Kommission fiir das schweizer. Relsestlpendmm
fiir das Jahr 1918/19.

Da tiir das Reisestipendium im Berichtsjahr kein Kredit verlangt
worden war, wurde keine Sitzung abgehalten. Fiir das Jahr 1920 da-
gegen hat die Kommission wieder ein Kreditbegehren eingereicht, da
voraussichtlich .im Jahr 1921 die Auslandreisen wieder mdoglich sein
werden und da nach.der 5jihrigen Karenzzeit das Verlangen nach For-
schungsreisen in unserer Naturforscherwelt ein dringendes geworden ist.

Im Namen der Kommission fiir das Reisestipendium,
Der Prisident: C. Schrditer.

12. Bericht der Kommission fiir das Concilium bibliographicum
fiir das Jahr 1918/19.

Schon im letztjahrigen Berichte wurde darauf hingewiesen, dass
bei der unerhérten Verschirfung der Schwierigkeiten, die fiir die Druck-
legung und die Versendung der Zettel sich mehr und mebhr ergeben
hat, das Concilium darauf bedacht sein miisse, wenigstens die Redak-
tionsarbeit ununterbrochen fortzufithren. In der Tat hat sich.nun im
Laufe des Berichtsjahres die bittere Notwendigkeit eingestellt, die Ab-
gabe der Zettel an die Abonnenten zu sistieren und den Druck des
Manuskriptes einstweilen einzustellen. Die Tatigkeit des Institutes be-
~ schrinkte sich somit auf die Welterfuhrung des Manuskriptes, die unter
keinen Umstinden ausgesetzt werden darf, wenn das Concilium die Kon-
tinuitdt seiner Publikationen aufrecht erhalten und sofort nach Be-
hebung der Schwierigkeiten wieder 'seinen Abonnenten eine auf der
Hohe stehende Fortsetzung der Literaturnachweise bieten will.

Bei weitgehendster Beschrinkung im Personal hat seit Mitte 1918
Fraulein Marie Riihl, die langjihrige Mitarbeiterin des Direktors, unter
dessen Leitung sozusagen allein diese Aufgaben besorgt. . Ihrjem auf-
opfernden Eifer“, schreibt Herr Dr. Field, ,ist es zu verdanken, dass
kein Unterbruch stattgefunden hat und dass wir noch gewappnet da-
~ stehen, um sofort bei Besserung der Konjunktur kriftig den Wieder-
aufbau des Dienstes in Arbeit zu nehmen“. Als Opfer der Grippe hat
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das Concilium auch einen treuen Mitarbeiter in der Person des Herrn
Hinnen-Moser verloren, aus dessen Offizin alle Druckerzeugnisse des
Institutes hervorgingen. Das Concilium ist, seitdem die Einnahmequelle
des Abonnements versiegt ist, sozusagen ganz auf die Subventionen
angewiesen.

Wir schliessen diesen kurzen Bericht mit dem Wunsche, dass der
Weltfriede auch dem Concilium eine Garantie neuer Entwicklung und
Bliite sein moge. Bis diese Grundlage aber praktisch gefestigt ist, mo-
gen die hohen Behordem und die naturforschende Gesellschaft ihre
schiitzenden Hinde iiber dem opferinutigen Leiter des Institutes und
seiner fiir die Wissenschaft so wichtigen Sache halten.

Ziirich, 12. Juli 1919.

Der Prisident: Karl Hescheler.

13. Bericht der Naturschutzkommission
fiir das Jahr 1918/19.

Die schweizerische totale Grossreservation oder der Schweizerische
Nationalpark hat im Laufe des verflossenen Berichtsjahres einen sehr
wichtigen weiteren Ausbau erfahren dadurch, dass die Gemeinde Scanfs
sich dazu verstanden hat, fiir das ihr gehorige Gebiet am Siid- und
Westabfall des Piz Quatervals, speziell fiir das naturschiitzerisch sehr
wichtige Val Miischains, den eidgendissischen Dienstbarkeitsvertrag mit
nur unerheblichen Modifikationen anzunehmen. Bisher war dieser Teil
der Reservation nur auf 25 Jahre in Pacht genommen gewesen, von
nun ab wird er einen dauernden Bestandteil derselben ausmachen.
Leider ist es noch nicht gelungen, die Grenze des absoluten Wild-
schutzes bis zum Inn herabzufiihren und so das ganze, vom Trupchum-
bach, Inn und Spél umflossene Quatervalsmassiv zu einem dauernden
zoologischen Schutzgebiete mit natiirlichen Grenzen umzuschaffen, da
der Widerstand der Jagdinteressenten eine solche grossziigige Aus-
gestaltung des westlichen Teils der Reservation vereitelt hat. Dies ist
lebhaft zu bedauern, insofern gerade in diesem Distrikt die Grenzen
des Schutzgebietes gegen den der Jagd preisgegebenen unteren Wald-
giirtel ganz ‘kiinstliche und schwer zu iiberwachende sind und so der
Zweck des zoologischen Naturschutzes daselbst nur unvollkommen er-
reicht werden kann.

In seinem ostlichen Teile ist der Park durch Hinzugewinnung des
Val Niiglia vergrossert worden, fiir welches von der Gemeinde Valcava
der eidgendssische Dienstbarkeitsvertrag angenommen wurde. Damit ist
eine territoriale Verbindungsbriicke geschlagen zwischen dem westlichen
und dem ostlichen Gebiet der Reservation, welch letzteres, nimlich die
westliche Seite des Scarltales, Eigentum der Gemeinde Schuls ist. Zu-
gleich wurde durch den Erwerb des Val Niiglia das ganze Massiv des
Piz Nair der Reservation einverleibt. ‘

Was die westliche Seite des Scarltales, ndmlich die Ti#ler Tavrii
und Mingér sowie den Ostabfall des Pisocmassivs angeht, so konnte



	Bericht der Kommission für das Concilium bibliographicum für das Jahr 1918/19

